








Das Thema Literaturverwaltung hat  in den  letzten Jahren  in der Softwareentwicklung, aber 
auch bei den wissenschaftlichen Bibliotheken einen enormen Aufschwung erfahren: kosten‐
lose Softwarelizenzen  sowie Schulungs‐ und Supportangebote gehören mittlerweile vieler‐
orts  zum  Dienstleistungsspektrum  der  Bibliotheken.  Die  Verbreitung  dieser  bibliotheka‐
rischen Serviceangebote genauer zu benennen und zugleich  in der Praxis bewährte Dienst‐
leistungen zu identifizieren war Ziel einer im Februar 2010 durchgeführten Online‐Umfrage. 


























Die  Umfrage  richtete  sich  an  die  wissenschaftlichen  Bibliotheken  im  deutschsprachigen 






































ten  auf  Universitätsbibliotheken  in  Deutschland,  37  auf  Fachhochschulbibliotheken  in 
Deutschland, 6 auf Universitätsbibliotheken  in Österreich und 48 auf sonstige Bibliotheken 
und Einrichtungen. Damit haben 3/4 der deutschen Universitätsbibliotheken an der Umfrage 
teilgenommen;2  die  Ergebnisse  der  Umfrage  sind  also  für  diese  Bibliotheken  vermutlich 
repräsentativ. Von  den  deutschen  Fachhochschulbibliotheken  haben  30%  teilgenommen;3 
die folgende Auswertung  legt wegen der höheren Aussagekraft deshalb einen Schwerpunkt 
auf die Universitätsbibliotheken, mit einem vergleichenden Blick auf die Fachhochschulbib‐
















Durch  einen  regelrechten Boom  der  Softwareentwicklung  hat  der Markt  der  Literaturver‐

























auch  daran,  daß  die  kostenfreien  Tools  häufig  nicht  den  Funktionsumfang  von  Endnote, 
RefWorks, Citavi & Co. erreichen.4 Andererseits wird diese Lücke von den kostenfreien Tools 






































che, daß das Thema  Literaturverwaltung qua  Software  lange  Jahre an den Rechenzentren 








gebot  macht  sichtbar,  wie  präsent  das  Thema  Literaturverwaltung  an  den  Bibliotheken 
mittlerweile ist. Bei den Fachhochschulbibliotheken ist das Schulungsangebot mit 31% noch 




































2  2  8  12 25 24 38  48 
29  2  18  12 30 24 41  53 
12  3  24  12 17 25
9  4  7  14 31 25
26  4  14  14 37 25
34  6  20  15 1 30
35  6  28  15 5 30
32  8  36  15 11 30
6  10  40  15 15 30
10  10  21  16 22 30
16  10  23  20
19  10  33  20








































Zum  anderen  liegt  der  Fokus  dieser Aktivitäten  auf  Schnittstellen  und Verknüpfungen mit 
anderen  (Bibliotheks‐) Diensten.  Im Vordergrund  steht  hier  natürlich  die  Einrichtung  bzw. 
Anpassung der Exportfunktion im eigenen OPAC, z.T. auch die Einbindung von COinS in den 



























Die  Umfrage  zeigt  –  mit  Blick  auf  den  Status  quo  –  einerseits,  daß  das  Thema 
Literaturverwaltung mittlerweile fest im Dienstleistungsportfolio der wissenschaftlichen Bib‐
liotheken  verankert  ist. Kostenlose  Softwarelizenzen  für  Studierende und Wissenschaftler, 
Schulungen,  Support und  lokale Anpassungen  sind  an der Mehrzahl der   Bibliotheken Be‐




• etwa  2/3  der  Universitätsbibliotheken  und  der  Fachhochschulbibliotheken  haben  eine 
Campuslizenz einer Literaturverwaltungssoftware abgeschlossen; 
• fast  alle  Universitätsbibliotheken  bieten  Schulungen  sowie  Support  im  Bereich 
Literaturverwaltung an. 
 
Andererseits  scheint derzeit die nächste Phase der Entwicklung eingeläutet  zu werden,  in 
der die Vernetzung der Literaturverwaltungsprogramme mit anderen,  ‚benachbarten‘ Tools 
des  wissenschaftlichen  Arbeitens  im  Vordergrund  steht.  Softwareentwicklungen  wie  das 
Kasseler Projekt „Akademisches Publikationsmanagement“ scheinen vor diesem Hintergrund 
prototypischen Charakter zu haben.  
 
 
                                                            
6 http://www.ub.uni‐kassel.de/pumaportal.html. 
